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für ben (general, beffen Drbonangoffigier, ben Senfer
urtb einen SRafcßiniften. Sie beiben leiteten ftnb 9tefer=
biften, bie fo ißre Söaffenübungen mitmacßen. ©ämt=
ließe „Sßauffeurg" mußten am ©onntag frit^ in Sßartreg
fein, gär bie Beförberuttg ber großen Saften geßen
je gwei $eiroIeum=ÜRotor=Saftwagen non ißanßarb unb
Saffer, fomie bon Sietricß, gwei Sampfwagen Sioit
unb gwei Sampfgüge ©cotte nacß bent äRanöberfelbe
ab, too eine befonbere ^omiffion bie Berwenbbarfeit ber
SBagen, bie für 20 gr. per Sag bermietet toerben, gu
prüfen Ifaben wirb.

Sit ÜReiwfj)orf wirb wieber ein 9tiefenban geplant,
ber an |wße äße ©ebäube übertreffen foil, bie bigßer
gu ©efcßäftggweden aufgeführt würben. Sie bortige
„ffteal @ftate ßompanß" macßt befartnt, baff fie an ber
®de beg Broabwaß unb ber 33. ©traße ein (Sebäube
erridjten will, bag breifeig ©tod pod) werben unb eine
fÇIâcfee bon 100 guff im (gebiert bebeden foil.

Ser Sraljtgauit al§ Selcpßonleitmtg. ÜRitunter !ann
wirtlicß ber gewiegtefte Secßnifer unb ®rfinber bon ben
einfadjen Seuten lernen, unb nie g. 23. ift ein billigeres
unb baßer gwedmäßigereg fÇernfpretdifQftem angelegt
worben, alg eg bie Sanbleute im amerifanifcßen Serri=
torium Snbiania benußen. ©ie übergießen ben oberften
Sraßt eineg Sraßtgauneg mit einer guten tpülle bon
®autfcßuf unb benutzen ißn bann alg Seitunggbraßt
gut telepßonifcßen Berbinbung. SBenn eine Unterbrecß»
ung burcß Straßen ober Sifenbaßnen eintritt, werben
bie Sraßtgäune burcß einen gewöhnlichen galbanifierten
Sraßt berbunben, ber entWeber in eine iRinne beg
Bobeng gelegt ober über Sßfäßls gefpannt wirb. Sit
gnbiana • ßaben bie farmer ficß auf biefe Söeife ein
Selepßonneß bon 14 englifdfen SReilen Sänge mit 5
Stationen angelegt unb gwar nacß eigener Behauptung
nur gum bem ffwede, um mit ißreit benachbarten fÇreun»
ben bermittelft ber „gaunlinie" plaubern gu tonnen.
SJÎorgeng, wann bie gaunpfäßle mit Sßau bebedt finb,
foil bie Sinie am wenigften teiftunggfäßig fein. Srnmer«
ßin funîtioniert fie fo befriebigenb, baß jeßt eine (ge=

fellfcßaft begrünbet werben foß, um telepßonifcße 95er=

binbungen biefer Slrt in ber gangen (gegenb ßerguftellen.
©eltfamer SBeife ift man gleicßgeitig aucß in einem an=
beren Seile ber @rbe auf bagfelbe Verfaßten herfallen,
ba aucß bie Stuftralier in ißren großen ©cßaffarmen
gaunlinien alg gernfprecßleitungen benußen follen.

Hut Slrbeiten unter Sßaffer ßerpiftellen, bebient man
ficß befauntlicß ber mit Preßluft gefüllten ßaiffong.
Ser in benfelben ßerrfcßenbe Srud muß natürlich um
fo größer fein, je tiefer ficß berfelbe unter ber SBaffer»
Oberfläche befinbet. Unter ben Slrbeitern, welcße in
berartiger unter ßoßem Srud fteßenber SItmogpßäre
arbeiten, macßen ficß ßäufig eigentßümlicße ßranfßeitg»
erfcßeinungen füßlbar, bie um fo ßeftiger aufgutreten
pflegen, je plößlidjer ber Uebergang aug ber fompri»
mitten Suft in bie SItmogpßäre ober umgefeßrt ftatt=
gefunben ßat. SRan ßat berfucßt, biefe $ranfßeitg=
erfcßeinungen in ber berfcßiebenften Söeife gu ertlären.
Sie größte SBaßrfcßeinlicßfeit ßat, wie wir einer 3Rit=

teilung beg Suternationalen ißatentbureaug ©arl $r.
Uteicßelt, Berlin NW. 6, entneßmen, bie ®rflärung, baß
in ber Srudluft eine größere Stenge (gafe bon Blut
abforbirt werben, welcße beim Sacßlaffen beg Srudeg
wieber abgegeben werben. 3e fiärfer ber Srud, um
fo größer ift aucß bie Slbforptiongfößigfeit beg Bluteg.

Âein metrifrfjcë ©ßfteut in giiglanb. Sie Slnnaßme
beg metrifcßen ©ßftemg in Snglanb fcßeint, troßbem
fie bon ben ^anbelgfreifen bielfacß befürwortet wirb
unb bie Segimal SIffociation feit lange bafür ißropa*
ganba macht, bocß nocß nicßt fobalb erfolgen gu joflen.
ÎRad) bem Snßalt eineg Slrtitelg in ber „Simeg" lauten

bie Berichte ber Vertreter (großbritannieng im Sluglanbe,
bie Sorb ©aligburß auf Betreiben ber britifcßen tpanbelg»
fammern über bie forage eingeforbert ßatte, burcßaug
nkßt fämtlicß befürwortend Slucß bag „ßitßblatt" ber=

mag ficß für bie erftrebte iReform nicßt fonberlicß gu
erwärmen unb ba bermutlicß in bem Seitartitel bie

Sluffaffung ber ^Regierung ficß wieberfpiegelt, fo Wirb
bie iReform woßl nocß länger auf ficß warten laffen.
Slußer @nglanb ßat Don ben europäifcßen Staaten nur
IRußlanb bag Segimalfßftem nocß nicßt angenommen.

2ll§ ©cßirntcr in $euer§gefaßr wirb betanntlicß weit
unb breit ber Hauptmann glorian tiereßrt, ber im
3aßre 304 in bie @nng geftürgt würbe, weil er ficß
weigerte, ben ©öttern gu opfern. 2lbgebilbet wirb er
gewößnlicß in triegerifcßer Lüftung, wie er ein ®efäß
mit SBaffer über ein brennenbeg |>aug auggießt. Unter
feinem 23ilbnig fteßen ßäufig bie SBorte:

„^eiliger @t. Florian,
23eßüt' mein |>aug, günb' anbere an".

23on biefem ©prucß gibt eg aber aucß 23ariationeu.
Ueber eine berfelben fcßreibt man ben „Stüncß. Dteueft.
IRacßr." aug gelb fir cß folgenbeg; Sin einem neuge=
bauten Saufe, welcßeg ßier an bem fcßönen gußweg
bom Saßnßof gur ©tabt gelegen ift, erfd^eint ber glo*
riangfprucß in folgenber gaffung :

„Sieg Sau8 fteßt in ©t. gloriang §anb;
Verbrennt eg, ift'g ißm felbft eine ©djanb".

Sa§ Srocfttcn ber 3^8^ u"b Steine auf Ziegeleien
würbe früßer augfcßließlicß auf natürlichem Söege be=

forgt begw. man ließ bie ,8^9^ einfach an ber Suft
trodnen. Siefeg 23erfaßren ift langwierig, bebingt
weitläufige Srodenanlageit unb ßängt atlgufeßr bon
ber SBitterung ab, um ben Slnfprücßen, welcße ßeutgu^
tage an bie ^tegeleibetriebe geftedt werben, genügen gu
tonnen. @ang befonberg muß man im ©päijaßr bei
®intritt ber naffen SSitterung ben betrieb allgugeitig
unterbrechen. SJtan ift begßalb fcßon feit gaßren gur
Srricßtung bon fünftlicßen Srodenanlagen übergegangen,
welcße ein fcßtiellereg, beffereg unb bon ber Witterung
weniger abßängigeg Srodnen ber Qiegel geftatten uni)
ermöglichen, ben ßiegelbetrieb auf 9—lOÜRonate aug=
gubeßnen, ja ebtl. bag gange gaßr ßinburcß aufreißt
gu erßalten. Sie meiften biefer Srodenanlagen befteßen
aug mit Ventilatoren berfeßenen unb mit Sampf be=

ßeigten Kanälen, burcß welcße bie gu trodnenbe SBare
ßinburcß geführt wirb. Serartige Slulagen erforberti
jebocß einen erßeblicßen Slufwanb bon Brennmaterial
unb finb außerbem feßr foftfpielig.

Sie 81. Burfßarbt in ^öniggwinter neuerbingg
patentierte Srfinbung ßat nun einen Srodentanal gum
©egenftanb, wekßer burcß bie ißm eigentümliche innere
Bauart, bie 9RögIid)teit gewäßrt, baß bie burcß ißn
ßinburcßftreicßenben Seiggafe, gu welcßen S^rr Burf-
ßarbt bie Slbgafe beg IRingofeng unb beg im Betriebg»
werf etwa borßanbenen Sampffeffelg benußt, im Srodem
fanal ficß big auf 20° SBärme abtüßlen unb erft ben
iffanal berlaffen, nacßbem fie ißre SBärme oollftänbig
abgegeben ßaben. ®rgielt wirb biefeg Vefultat ßaupt=
fäcßlicß baburcß, baß bie SBänbe beg Srodentanalg mit
©cßraubengängen auggeftattet finb, welcße ben §eig=
gafen eine ißren Söinbungen entfpredjenbe SBirbelbe«

wegung berleißen, unb ergielen, baß bag gu trodnenbe
üRaterial bon benfelben fortwäßrenb umfpült unb ba=

burcß eine gleichmäßige Srodnung bewirft wirb. (9Rit*
geteilt bom ißatentbureau bon £. &SB. ißatafp, Berlin.)

Cttet'ntnt%
„©leftrometaHurgie unb ©albauoteißnif", ein §anb= unb
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für den General, desfen Ordonanzosfizier, den Lenker
und einen Maschinisten. Die beiden letzteren sind Refer-
visten, die so ihre Waffenübungen mitmachen. Samt-
liche „Chauffeurs" mußten am Sonntag früh in Chartres
sein. Für die Beförderung der großen Lasten gehen
je zwei Petroleum-Motor-Lastwagen von Panhard und
Lasser, sowie von Dietrich, zwei Dampfwagen Dion
und zwei Dampfzüge Scotte nach dem Manöverfelde
ab, wo eine besondere Komission die Verwendbarkeit der
Wagen, die für 20 Fr. per Tag vermietet werden, zu
prüfen haben wird.

In New-Hork wird wieder ein Riesenbau geplant,
der an Höhe alle Gebäude übertreffen soll, die bisher
zu Geschäftszwecken aufgeführt wurden. Die dortige
„Real Estate Company" macht bekannt, daß sie an der
Ecke des Broadway und der 33. Straße ein Gebäude
errichten will, das dreißig Stock hoch werden und eine
Fläche von 100 Fuß im Geviert bedecken soll.

Der Drahtzann als Telephonleitung. Mitunter kann
wirklich der gewiegteste Techniker und Erfinder von den
einfachen Leuten lernen, und nie z. B. ist ein billigeres
und daher zweckmäßigeres Fernfprechsystem angelegt
worden, als es die Landleute im amerikanischen Terri-
torium Jndiania benutzen. Sie überziehen den obersten
Draht eines Drahtzaunes mit einer guten Hülle von
Kautschuk und benutzen ihn dann als Leitungsdraht
zur telephonischen Verbindung. Wenn eine Unterbrech-
ung durch Straßen oder Eisenbahnen eintritt, werden
die Drahtzäune durch einen gewöhnlichen galvanisierten
Draht verbunden, der entweder in eine Rinne des
Bodens gelegt oder über Pfähle gespannt wird. In
Indiana haben die Farmer sich auf diese Weise ein
Telephonnetz von 14 englischen Meilen Länge mit 5
Stationen angelegt und zwar nach eigener Behauptung
nur zum dem Zwecke, um mit ihren benachbarten Freun-
den vermittelst der „Zaunlinie" plaudern zu können.
Morgens, wann die Zaunpsähle mit Thau bedeckt sind,
soll die Linie am wenigsten leistungsfähig sein. Immer-
hin funktioniert sie so befriedigend, daß jetzt eine Ge-
sellschaft begründet werden soll, um telephonische Ver-
bindungen dieser Art in der ganzen Gegend herzustellen.
Seltsamer Weise ist man gleichzeitig auch in einem an-
deren Teile der Erde auf dasselbe Verfahren verfallen,
da auch die Australier in ihren großen Schasfarmen
Zaunlinien als Fernsprechleitungen benutzen sollen.

Um Arbeiten unter Wasser herzustellen, bedient man
sich bekanntlich der mit Preßluft gefüllten Caissons.
Der in denselben herrschende Druck muß natürlich um
so größer sein, je tiefer sich derselbe unter der Wasser-
obersläche befindet. Unter den Arbeitern, welche in
derartiger unter hohem Druck stehender Atmosphäre
arbeiten, machen sich häufig eigenthümliche Krankheits-
erscheinungen fühlbar, die um so heftiger auszutreten
pflegen, je plötzlicher der Uebergang aus der kompri-
mirten Lust in die Atmosphäre oder umgekehrt statt-
gefunden hat. Man hat versucht, diese Krankheits-
erscheinungen in der verschiedensten Weise zu erklären.
Die größte Wahrscheinlichkeit hat, wie wir einer Mit-
teilung des Internationalen Patentbureaus Carl Fr.
Reichelt, Berlin 6, entnehmen, die Erklärung, daß
in der Druckluft eine größere Menge Gase von Blut
absorbirt werden, welche beim Nachlassen des Druckes
wieder abgegeben werden. Je stärker der Druck, um
so größer ist auch die Absorptionsfähigkeit des Blutes.

Kein metrisches System in England. Die Annahme
des metrischen Systems in England scheint, trotzdem
sie von den Handelskreisen vielfach befürwortet wird
und die Dezimal Association seit lange dafür Propa-
ganda macht, doch noch nicht sobald erfolgen zu sollen.
Nach dem Inhalt eines Artikels in der „Times" lauten

die Berichte der Vertreter Großbritanniens im Auslande,
die Lord Salisbury auf Betreiben der britischen Handels-
kammern über die Frage eingefordert hatte, durchaus
nicht sämtlich befürwortend. Auch das „Cityblatt" ver-
mag sich für die erstrebte Reform nicht sonderlich zu
erwärmen und da vermutlich in dem Leitartikel die

Auffassung der Regierung sich wiederspiegelt, so wird
die Reform wohl noch länger auf sich warten lassen.
Außer England hat von den europäischen Staaten nur
Rußland das Dezimalsystem noch nicht angenommen.

Als Schirmer in Feuersgefahr wird bekanntlich weit
und breit der Hauptmann Florian verehrt, der im
Jahre 304 in die Enns gestürzt wurde, weil er sich

weigerte, den Göttern zu opfern. Abgebildet wird er
gewöhnlich in kriegerischer Rüstung, wie er ein Gefäß
mit Wasser über ein brennendes Haus ausgießt. Unter
seinem Bildnis stehen häufig die Worte:

„Heiliger St. Florian,
Behüt' mein Haus, zünd' andere an".

Von diesem Spruch gibt es aber auch Variationen.
Ueber eine derselben schreibt man den „Münch. Neuest.
Nachr." aus Feldkirch folgendes: An einem neuge-
bauten Hause, welches hier an dem schönen Fußweg
vom Bahnhof zur Stadt gelegen ist, erscheint der Flo-
riansspruch in folgender Fassung:

„Dies Haus steht in St. Florians Hand;
Verbrennt es, ist's ihm selbst eine Schand".

Das Trocknen der Ziegel und Steine auf Ziegeleien
wurde früher ausschließlich auf natürlichem Wege be-

sorgt bezw. man ließ die Ziegel einfach an der Lust
trocknen. Dieses Versahren ist langwierig, bedingt
weitläufige Trockenanlagen und hängt allzusehr von
der Witterung ab, um den Ansprüchen, welche heutzu-
tage an die Ziegeleibetriebe gestellt werden, genügen zu
können. Ganz besonders muß man im Spätjahr bei

Eintritt der nassen Witterung den Betrieb allzuzeitig
unterbrechen. Man ist deshalb schon seit Jahren zur
Errichtung von künstlichen Trockenanlagen übergegangen,
welche ein schnelleres, besseres und von der Witterung
weniger abhängiges Trocknen der Ziegel gestatten und
ermöglichen, den Ziegelbetrieb auf 9—10 Monate aus-
zudehnen, ja evtl. das ganze Jahr hindurch aufrecht
zu erhalten. Die meisten dieser Trockenanlagen bestehen
aus mit Ventilatoren versehenen und mit Dampf be-
heizten Kanälen, durch welche die zu trocknende Ware
hindurch geführt wird. Derartige Anlagen erfordern
jedoch einen erheblichen Auswand von Brennmaterial
und sind außerdem sehr kostspielig.

Die A. Burkhardt in Königswinter neuerdings
patentierte Erfindung hat nun einen Trockenkanal zum
Gegenstand, welcher durch die ihm eigentümliche innere
Bauart, die Möglichkeit gewährt, daß die durch ihn
hindurchstreichenden Heizgase, zu welchen Herr Burk-
hardt die Abgase des Ringofens und des im Betriebs-
werk etwa vorhandenen Dampfkessels benutzt, im Trocken-
kanal sich bis auf 20° Wärme abkühlen und erst den
Kanal verlassen, nachdem sie ihre Wärme vollständig
abgegeben haben. Erzielt wird dieses Resultat Haupt-
sächlich dadurch, daß die Wände des Trockenkanals mit
Schraubengängen ausgestattet sind, welche den Heiz-
gasen eine ihren Windungen entsprechende Wirbelbe-
wegung verleihen, und erzielen, daß das zu trocknende
Material von denselben fortwährend umspült und da-
durch eine gleichmäßige Trocknung bewirkt wird. (Mit-
geteilt von« Patentbureau von H. Ä W. Pataky, Berlin.)

Literatur.
„Elektrometallurgie und Galvanotechnik", ein Hand- und

Nachschlagebuch für die Gewinnung und Be-
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arbeit un g bonSDÎeiallen auf eleîtrifdjem
SBege, tion ®r. fÇrau§ ißeterg, ift in uier Sänben,
mit 288 ïlbbilbungen gum (Sefamtfireife bon $r. 22
in St. |mrtlebeng $erlag in SBien erfdjienen. (Seber
$anb ift eingeln Eäuflid).) I. S3anb. SDie ,£)alb= uub
Seidjtmetatle. 9)îit 72 Slbbilb. 18 93og. OEtao. —
II. S3anb. Tupfer. 9Wit 119 Slbbilb. 20 93og. DEtab. —
III. 33anb. Sbelmetatte. ÜKit 59 Slbbilb. 14 Sog.
ÖEtab. — IV. SSanb. $inE, 93Iei, 9îidel uub Ëobaît.
SJEit 39 Slbbilb. 16 Sog. DEtab.

@o lange aud) fd)on galbanoplaftiftfje unb galüano»
lecfjitifci^e Serfaîfren auggeübt werben, unb fo feft ftd)
aud) bie Sertoenbung beg eleEtrifd)en ©tromeg auf be=

ftimmte metallurgifdje ffirogeffe eingebürgert liât, fo ber»
^öltniämäfeig wenig beEannt ift bie Siteratur über bie
bielfadjen 33orfd)läge gur (Sewinnung unb ^Bearbeitung
&er SJÏetalle auf eleEtrifdjem SBege, beuen eine praEtifdje
^ugfüfirung nicEjt befdjiebeit war, ober bie nad) Eurjer
^Serwenbung in ber ïectwiE allmälflid) itt Sergeffenbeit
gerieten. Ünb bodj enthalten manctje unbeadjtet ge=
bliebenen Srftnbungen unb gorfctjungen (Sebanfen, bie
tootjl ber SIufmerEfamEeit wert finb. Unb bod} ift fo
ï^andjeg al? neu beanfprucE)t Worben, wag in älteren
-ßoEumenten fdfon faft wörtlicE) gu finben war. — 2)ag
öorliegenbe SBerE E)at eg fief) gur Slufgabe gemalt, bie
Literatur über bie eleEtrifdje ©ewinnung unb SearbeiV
"ng ber wicfjtigften SJfetalle in möglidjfter SüäenlofigEeit
Jufammenguftelïen, unb in Eürgeren ober längeren SÏug=

èûgeu ad bag gu Oereinen, wag über Sorfd)Iäge unb
Arbeiten auf eleftrometallurgifdjem unb galöanotedR
'àfdjem (Sebiete bem Serfaffer erreichbar war. ©owoijl
Wirtlich praEtifef) aufgeführte SJtetljoben, alg folche, bie

nur auf bem papier geblieben finb, würben, wenn and)
in berfdjiebener 3IugfüI)rlid)Eeit berücffidjtigt. ©o weit
alg möglich würbe auch furge ®ritiE geübt. SBir gweifeln
nicfjt, baft bag fo entfianbene SBerE neben ben fcEjon

borlfanbenen Selfr^ unb Ipanbbüctjern fid) feine Stellung
alg 9îad)fdjlagebud) erobern wirb für alle, bie entweber
alg SSiffenfchafter ober alg îedjniEer, ober and) alf
Äaufleute ffutereffe an ber Oewinnung unb ^Bearbeitung
ber Sftetalle mit £>i!fe beg eleEtrifdjen ©tromeg E)aben.
@8 wirb als gern befragter iftatgeber nicht fehlen in
ber Sibliotlfef beg @leEtrod)emiEerg, beg @le!trotedjniEerg,
beg SJtetallurgen, beg ©rfinberg unb beg @elel)rten,
fowie beg ißatentauwalteg.

ipcljtt Ucfrnfirmtois-^UiJcniotrc für tacfteometrtjcbe 2tor=
arbeiten eines ©ifenbaftnbaucs in ben SEropen bon Slfrifa. ©rforber=
lieft finb: griinblidjc Sîenntniffe in ber ißrapiS ber äkrmeffungSfunft,
Slcftenfcftung be§ ©nglifcften in Sßort unb ©eftrift, gefunbe !Hörper=
befiftaffcnftcit, Stiicftternfteit, Sllter 25—40 3aftre. üftonatsgeftalt
750—1500 fjr., nebft einer Slageëjulage Don fjr. 12. 50. Slufentftalt
in Slfrita ca. 6 SWonate. 33er' ©eftalt beginnt Dom Xage ber ©in=
fdliffung; alle SHeifcfpefen merben bejaftlt. ferner jjuci
bei gleicften ©rforberniffen. IDlonatSgeftaU 600 bis 800 §r., nebft
ber SlageSjulage Don ^r. 12. 50. Offerten finb unter IBeifcftlufi bon
3leferenjen unb UeugniSabfcftriften 31t richten an §enri) iöerger, 3n=
genieur, §otel ISelDebère, in ©iftitts, ©eftmeij.

infolge SBeförberung beS bisfterigen SnftabcrS ioirb bie ©teile
eines funttvall-iinijcuiciu-o für hvcjiitUinljuen jur äßiebcr=
befeftitng auSgefcftrieben. SSefolbung gr. 4000 bis ffr. 5500 nebft ben
gefeftlicftcn Dleifeentfcftäbigungen. Slubfunft über ©rforberniffe :c. er=
teilt bie tedjnifdje Abteilung beS eibgenöffifdften ©ifenbaftnbepartements.
©cftriftlicfte Slnmelbungen, toelcften ein currculum vitae, nebft 2lu8=
meifen über ©tubien unb biëfterige i)3rajis beizufügen finb, nimmt
bis 20. September bas 5J3oft= unb ©ifenbaftnbepartement, ©ifenbaftn=
Slbteilung, entgegen.
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arbeitung von Metallen auf elektrischem
Wege, von Dr. Franz Peters, ist in vier Bänden,
Mit 283 Abbildungen zum Gesamtpreise von Fr. 22
in A. Hartlebens Verlag in Wien erschienen. (Jeder
Band ist einzeln käuflich.) I. Band. Die Halb- und
Leichtmetalle. Mit 72 Abbild. t8 Bog. Oktav. —
II. Band. Kupfer. Mit 119 Abbild. 20 Bog. Oktav. —
III. Band. Edelmetalle. Mit 59 Abbild. 14 Bog.
Oktav. — IV. Band. Zink, Blei, Nickel und Kobalt.
Mit 39 Abbild. 16 Bog. Oktav.

So lange auch schon galvanoplastische und galvano-
technische Verfahren ausgeübt werden, und so fest sich

auch die Verwendung des elektrischen Stromes ans be-
stimmte metallurgische Prozesse eingebürgert hat, so ver-
hältnismäßig wenig bekannt ist die Literatur über die
vielfachen Vorschläge zur Gewinnung und Bearbeitung
der Metalle aus elektrischem Wege, denen eine praktische
Ausführung nicht beschieden war, oder die nach kurzer
Verwendung in der Technik allmählich in Vergessenheit
gerieten. Und doch enthalten manche unbeachtet ge-
dliebenen Erfindungen und Forschungen Gedanken, die
Wohl der Aufmerksamkeit wert sind. Und doch ist so

Manches als neu beansprucht wordeu, was in älteren
Dokumenten schon fast wörtlich zu finden war. — Das
vorliegende Werk hat es sich zur Aufgabe gemacht, die
Literatur über die elektrische Gewinnung und Bearbeit-
Ung der wichtigsten Metalle in möglichster Lückenlosigkeit
Zusammenzustellen, und in kürzeren oder längeren Aus-
Zügen all das zu vereinen, was über Vorschläge und
Arbeiten auf elektrometallurgischem und galvanotech-
vischem Gebiete dem Versasser erreichbar war. Sowohl
wirklich praktisch ausgeführte Methoden, als solche, die

nur auf dem Papier geblieben sind, wurden, wenn auch
in verschiedener Ausführlichkeit berücksichtigt. So weit
als möglich wurde auch kurze Kritik geübt. Wir zweifeln
nicht, daß das so entstandene Werk neben den schon

vorhandenen Lehr- und Handbüchern sich seine Stellung
als Nachschlagebuch erobern wird für alle, die entweder
als Wissenschafter oder als Techniker, oder auch als
Kaufleute Interesse an der Gewinnung und Bearbeitung
der Metalle mit Hilfe des elektrischen Stromes haben.
Es wird als gern befragter Ratgeber nicht fehlet! in
der Bibliothek des Elektrochemikers, des Elektrotechnikers,
des Metallurgen, des Erfinders und des Gelehrten,
sowie des Patentanwaltes.

Stànansschrettmngen.
Zehn Urrmrsfungs-Ingenieure für tacheometrische Vor-

arbeiten eines Eisenbahnbaucö in den Tropen von Afrika. Erforder-
lich sind: gründliche Kenntnisse in der Praxis der Vcrmessungskunst,
Beherrschung des Englischen in Wort und Schrift, gesunde Körper-
beschaffenheit, Nüchternheit, Alter 25—40 Jahre. Monatsgehalt
750—1500 Fr., nebst einer Tageszulage von Fr. 12. 50. Aufenthalt
in Afrika ca. 6 Monate. Der Gehalt beginnt vom Tage der Ein-
schiffung; alle Reiscspesen werden bezahlt. Ferner zwei Zeichner
bei gleichen Erfordernissen. Monatsgehalt 600 bis 300 Fr., nebst
der Tageszulage von Fr. 12. 50. Offerten sind unter Beischluß von
Referenzen und Zeugnisabschriften zu richten an Henry Berger, In-
gcnieur, Hotel Belvedsre, in Schuls, Schweiz.

Infolge Beförderung des bisherigen Inhabers wird die Stelle
eines KontroU Ingenieurs für Kpezialbahnen zur Wieder-
bcsetzung ausgeschrieben. Besoldung Fr. 4000 bis Fr. 5500 nebst den
gesetzlichen Reiseentschädigungen. Auskunft über Erfordernisse:c. er-
teilt die technische Abteilung des eidgenössischen Eisenbahndcpartements.
Schriftliche Anmeldungen, welchen ein vurroulum vitas, nebst Aus-
weisen über Studien und bisherige Praxis beizufügen sind, nimmt
bis 2V. September das Post- und Eisenbahndepartement, Eisenbahn-
Abteilung, entgegen.
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